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J A H R  DES W A S S E R S  

. Mit  e i n e r  einzigen WC-Spülung verbrau­
chen.wir  so viel Wasser, wie e inem Bcwoh-

. he r  e ines  Entwicklungslandes täglich für 

. Trinken, Waschen  und Kochen zur Verfü-
. .  gung  steht.' Der  Blick, den die U N Q  in die 

•; Zukunft  wirft, ist düster: In fünf  Jahr /cbn-
, ten seien mindestens zwei Milliarden M e n - '  

; sehen von Wasserknappheit betroffen. Mit 
der  wertvollen Ressource geht der  Mensch 

' zudem äusserst fahfüivsig.um. Täglich wer-" 
den  zwei Millionen-Tonnen Abfall in Flüsse 
und  Seen gelcifct. Der Wandel des Klimas, 
so die Prognosen, werde die Wasservorräte 

. u m  weitere 20 Pro/cnt.verknappen. 
. . Dies-obwohl  iiuf de.m Blauen Planeten 

eigentlich Wasser in' Mülle und  Hille vor-
- handen wäre. Zu 7 0  Prozen t i s t  die Erde'mit 
- Wasser bedeckt. Allerdings sind davon nur 

etwa ,V Prozent Süsswasscr. Pavhn  . sind 
wiederum, zwei Drittel in den Gletsclicrn 

. und  Eisbergen gefroren. W i e  die meisten 
;/"• Gü te r  dieser Erde ist auch ' die Ressource 
• Wasser sehr ungleiehmüssig virtcilr,' In der 

Schweiz beträgt, die erneuerbare Wasser-• 
; -_menge'pfo Person und Jah r  <S52() Kubikme-

.ter, in Algerien 770. in Saudi-Arabien nur 
gerade 160. ' In,  Landern mit erneuerbaren 

v Wassermengen von unter 171X1 Kubikmeter 
•' herrscht bereib, Wasserknappheit. dorn 

Jahr des Wassers: Interview mit Alexandär Hauri Und Gerhard Hornsteiner(LGU) 
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SCHAAN - Im Alpenrhein leben 
heute von ehemals 3 0  noch 17 
Fischärten, davon sind elf vom 
Aussterben bedrqht. Eine trau-" 
rtge Bilanz. Alexander Hauri, 
Geschäftsführer- und Gerhard 
Hornsteiner, Projektleiter von 
der liechtensteinischen Gesell­
schaft t ü r  Umweltschutz versu­
chen nun noch zu. retten,, w a s  
noch zu ret ten i s t  

»Daria Meier 

Wir leben ini , Wasscrschloss 
Europas, macht es überhaupt 
Sinn, übers Wassersparen nach­
zudenken? 

Alexander Hau.ri: Es mach t  
unbedingt Sinn! Ihrii Frage spricht 
eine wichtige Problematik an: Weil 
man in t  Wasscrschloss lebt, hat 

, man das Gefühl,  "dass Wasser e ine  
Ressource sei, die verschwendet  
werden kann. Es gibt aber  viele 
Gründe Wasser  mit  grösstcr Sorg'-, 
falt lind, sparsam • z u  behandeln:  
Jeder  FrenidstölT, de r .  ins Wasser 
gelangt, niuss  wieder  herausgeholt 

w e r d e n .  Die Aufbere i tung  d e s  

WASSERRE INKUJNG 
' B R A U C H T  E N E R G I E  

Wassers braucht sehr  Viel Energie 
Und in d e n  Haushalten wird e i n .  
grosser .Teil des  Wassers als Warm­
wasser, verbraucht; was. .wiederum 
.Energieverbrauch 'bedeutet .  G a n z  
wichtig ist de r  Gedanke  a n  d ie  
Untcrljcger: Sic sind direkt davon 
betroffen, wie wir  hier mit d e m  

Wasset1  umgehen.  

Wie" kann denn im Haushalt 
Wasser gespart werden? Soll 
man beispielsweise einfach weni­
ger duschen? . 

Gerhard Hörnsteiner: Nich t  
weniger, sondern kürzer. .Püschen  

~ an .'sich ist a b e r  generell schon eine 
Sparniassnahme, Tägliches Baden 
hingegen ist n icht  n u r  fü r  d ie  
Umwel t  schlecht, sondern auch  für 
d ie  -Haut: An Duschköpfen und 
Wasserhähnen können  Spararmatu-
ren angebracht werden. Das ist e in-

. fach-und günstig. In  vier  bis sechs 
Monaten, ha t  m a n  durch das Was­
ser* und Energiesparen, d ie  A n - '  
schaffungskosten gedeckt.  . 

Alexander Hauri: Wichtig ist 
natürlich auch, dass das Wasser 

. möglichst,.wenig mi t  Chemikalien,  
Waschmit te ln  u n d  Essensres ten  
verschmutzt wird; D a s  heisst, dass 
m a n  sparsam mi t  Waschmit te ln  
umgeht u n d  keine Esswaren,  und 
Medikamente wegspült. In Haus­

Alexanddr Hauri,üescliaftsführer und Gertiärd.Horhsteiirer» Projektierter bei der U3U engagieren sicli für den 
Alpenrhein. Laut Alexander Hauri ist dieser Iii einem bedauernswerten Zustand. . . *  

halten wird teilweise zu vjcl übe r  
das Wasser entsorgt - das stellt d i e  
Kläranlagen vor grosse Probleme 

, und ein Teil der  Stoffe gelangt in  
die Gewässer. 

Nicht nur Haushalte produzieren 
Abwässer. Auch die Wasserab­
flüsse der Strassen sind belastet 
Ist dieses weniger problema--
tisch? 

Alexander Hüur i :  Ein' grosser 
Teil des Abriebs von Aütorrcifen, 
Bremsen Und so - Weiter gelangt  
über die Strassenoberfläche in d ie  • 
Kanalisation und ins Abwässer. Bei  
starken Regenfällen schwemmt e s  
riesige Mengen von Wasser, d a s  
mit sehr "problematischen Stoffen 
belastet ist,.in die Kläranlage. Die - ,  
ses zu reinigen, ist schwierig, d e n n  
erstens ist es oft stark verdünnt und  
zweitens, ist die Kläranlage darauf 
ausgelegt, biologische Stoffe abzu­
bauen. . , . . .  

Die gereinigten Abwässer fliessön 
ja  zurück in den Rhein. Wie sieht. 
denn die Qualität der Fliessge­
wässer des Landes aus? 

A l e x a n d e r .  H a u r i :  Die Abwäs- '  
se r  sind für die Gewässer  meist  
nicht das Hauptproblem, Da haben 
die.  ARA's  viel Entlastung g e ­
bracht. Das Problem ist die K a n a ­
lisierung u n d  die damit  verbundene 
feh lende  Vernetzung mi t  d e m  
Umland u n d  anderen Gewässern,  
«iowie der. grosse Nährstoffeintrag 
aus de r  Umgebung. Ganz  schl imm 
steht e s  u m  die Esche. Sie muss a l s  
be inahe  tot bezeichnet  werdend 
Auch dcr 'Alpenrhein ist in bedau­
ernswertem Zustand. Hier findet 
man von früher 3 0  Fischarten heu te  
noch 17, davon sind e l f  bedroht.  

H ie r  besteht" Handlungsbedarf .  
F lüs se  und  Seen müssen immer  i m  

. Zusammenhang mit ihrer Umge-, '  
buhg betrachtet Werden. Wasser  
und Festland sind Ökosysteme, d i e  
nur  miteinander bestehen können. :  
Sehr  erfreulich und positiv sind 
Projekte,  ..wie d ie  revital is ierte 
Binnenkan&lmündurig in Ruggell. 
D a s  bringt immens v ie l . .  

Wodiirch wird denn cjer Lebens-
rpum der Fische gefährdet? 

Gerhard Hornsteiner: Was d i e '  
Fische brauchen, s ind geeignete 
Laichplätze, Zum Beispiel in relativ 
se ichtem Wasser  u n d  - Schot tern 
dr in . -Pas  ist Mangelwäre.  E s  g ib t ,  
•ein p a a r  Beispiele im Oberlauf, w o  
.einige Gebiete sehr  schön wieder­
hergestellt worden sind öde r  noch 

-ursprünglich sind, 'wie die Mastrilr • 
se r  Auen.  D a  könnte m a n  sicher 
e in ige  Ideen u n d  Anregungen  
holen* u m  dies Schritt für  Schritt 

D I E  E S C H E  IST 
BEIN/VHE TOT 

auch hier i m  Unter lauf  d e s  Rheines 
umzusetzen .  Ausse rdem ist ' d e r  
Alpenrhcin- mit  den umliegenden7  

Fliessgcwässerri zu wenig vernetzt.: 
Alexander Hauri: Ein  weiterer 

-Punkt  s ind"  Kraf twerke  und  
Schwellen, d ie  für die Fische nur  
schwer oder  g a r  nicht passierbar 
sind. .Positiv i s t  hervorzuheben.  

. d a s s .  d a s  : Kraf twerk R e i c h e n a u '  
erfolgreich e ine  Fischtreppe ein­
baute: Somit  ist die Fischwande-:  
rung dort sichergestellt. Ein g r o s ­
ses ist die Schwall- und  Sunk-Pro-
blematik. Die Wasserkraftwerke in  

d e n  - Bergregionen produzieren.  
Spitzenenergic. D a s  heisst ,  .dass 

WÄSSERMENGEN ' 
VON KRAFTWERKEN 
SPÜLEN ALLES WEG 

zurff Beispiel  mi t tags  u m  -halb 
z w ö l f  e ine  , riesige Wassermenge 
freigegeben w i r d . F i s c h l a i c h ,  
Insektenlarven, Kleintiere werden,  

-wegschwemmt,  W i r d d i e s e  Proble­
matik' nicht gelöst,  dann . nützen 

. Renaturierurigeh wenig. . • 

Derzeit wird ja von .der IRKA 
ein Gesamtkonzept zum Alpen-, 
rhein erarbeitet. Bis wannsollte 
dieses der Öffentlichkeit präsen­
tiert werden? 

Alexander Hauri: Das Gesämt-
konzept w^irde a u f  2004 verspro-. 
cheh, / -der  Alpenrhein w i r d  .also-
schf ernst/genommen. Das  Projekt 
wird  von Diplömingenicür Klaus 

, MichoT geleitet. E r  Hat  viel Erfahr 
rung und  ist s tark Umsetzungs-
orientiert. Die Mih i s te rdcr  an d e n  
Alpenrhein angrenzenden,"Länder 
u n d  Kantone, treiben dieses Kon­
zept  voran. D e m  Projekt  steht e ine  

.schone M e n g e  Ge ld  z u r  Verfü­
gung," •• v". ' . " 
. Unse r  " Projekt  «Lebend ige r  
Rhein». Unterstützt d i e s e s  Grpss-
projekt.  W i r  Wolleh d a m i t  d i e  
Bevölkerung sensibilisieren. W i r  
verbinden damit  auch e ine  klare 
Forderung: ' W i r  wollen,  dass d ie  
Ökologie gan» stark berücksichtigt 
wird. Köflimt z u m  Beispiel d a s  
T h e m a  Energiegewinnung wieder  
a u f  d e n  Tisch,  w e r d e n ,  w i r  "uns" 
dagegen wehren. • " V 
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L E B E N D I G  ER A L P E N  RH EIN 

: 

Durch Intensive Regulierung ist das Ökosystem des Alpenrheins mehr­
heitlich gestört und die Hochwassersicherheft nicht mehr gewährleistet. 
Das Entwlcklungskoiuept Alpenrhein soll Abhilfe schaffen. 

D i e  Sympalhiekampagne Leben­
diger  Rhein will d i e  Bevölkerung 
fü r  d e n  " Alpenrhein und  se ine  
"Wiederbelebung sensibilisieren. 

Zwei Veranstaltungen finden In 
nächster Zeit statt; . 
• Rhein (er)leben v o m  23. b i s  
z u m  27. Juni  sind Familien, Wan­
derer  und  alle Naturinteressietten 
herzlich z u r  fünfmgigen Wande­
rung «Rhein  (er)leben» eingela­
den.  In fünf  l agese tappen  kann 
d e r  Lauf  des Alpcnrheins gemein­
s a m  m i t  Vertretef /- innen d e r .  
Umwc| torganisa t ionen  intensiv 

erlebt  werden.  - ; 
• Referat «Von - de r  Enge z u r  
Weite - mehr ,  Sicherheit - m e h r  
Lebensräum». A m  24." Juni  u m  
20.00 h i m  Haus  Gutenberg in  
Balzers referiert • Klaus  ̂  Michor,  
d e r  Projeküci ter  d e s  Eritwick-
iungskonzeptes .  Alpenrhe in  d e r  
IRKA,  übe r  d ie  Chancen  u n d  Vor­
teile v o n  Flussaufweitungen a m  
Alpenrhcin.  

M e h r  ü b e r  Veranstal tungen! 
Erlebnisse a m  Alpenrhein  und  
Informationen über  Hintergrilnde 
f inden Sie, a u f  d e r  . Websi te .  
ww\vJebendigerrhein.org 


